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DIE SEHNSUCHT
NACH DEM
RHYTHMUS ^
Von Trudy Schoop

Die rhythmische Beziehung- des Menschen
ist ohne Grenzen. Und der Mensch ist

selber Rhythmus im rhythmischen Geschehen.

In rhythmischem Intervall folgt die Nacht
dem Tage, wie die Ebbe der Flut. An
Frühlingstagen ziehen Wolken am Himmel und
im Herbst schüttelt der Wind die Bäume —
haben Sie ihrem Rhythmus schon gelauscht
Frühjahr, Sommer, Herbst und Winter kommen

und gehen. Und Erde, Sonne, Mond und
Sterne kreisen in durchschaubarer Bewegung.

Geburt und Tod bilden den Rhythmus
in der Geschichte des Menschengeschlechtes.
Atem und Herzschlag sind seine einfachen
rhythmischen Elemente. Unsere Sprache ist
Rhythmus, unser Gang, unsere Lieder, un-
sore Musik. Freude und Schmerz suchen
rhythmische Ausdrucksformen : Lachen und
Weinen — wer könnte deren Rhythmus
überhören. Es scheint, als ob der Mensch

die Schwere seiner Arbeit im Rhythmus
überwinde. Fischer, die Netze an Land holen

: anziehen, nachlassen, anziehen und
nachlassen. Bauern, die über Äcker schreiten

: nach dem Samen greifen und ihn
ausstreuen, die Sense schwingen und sie sausen

lassen. Arbeiter, die Zentnerlasten heben :

Ho — rutscha, Ho — rutscha. Auch die Kolben

und Räder der Maschine können wir
nicht anders in Bewegung setzen als in jenem
Rhythmus, den wir in allem Geschehen spüren

müssen. Und wenn wir diktieren,
spazieren wir dazu nicht im Zimmer auf und
ab, vier Schritte nach rechts, vier Schritte
nach links Und wenn wir einem Gedanken
nachhängen, den wir nicht erreichen können,

beschwören wir ihn durch nervöse
Klopflaute auf die Tischkante.

In unendlichen Rhythmen bewegt sich das
Leben. Unmittelbar und ohne Bewusstsein.
Doch bisweilen geschah es, dass der Mensch
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Von I'^clv 2c^OOp

Izis rkz'tkmisoks IZo/.iskull^ ciss Nonssksn
ist oàs drsn^sn. linci àsr Nsllsok ist

ssibsr Rkzlkmus im rk^tkmisoksn dssoke-
ksn.

In rk^tkmisoksm Intsivs.il kolA àis klsokt
cism lsM, vis ciis lbks àsr?iut. à lrük-
ÜllAStSASll xisksn Moiksn sm Himmsi llNÜ
im Ilsrbst sokiittsit àsr Minci ciis Lsnms —
ksbsn Lis ikrsm Rkzàkmus sokoll Zsisusokt?
lrük^skr, Lommsr, Ilsrbst nnà Milltsr kom-
msn ullà Asksii. lillà lràs, Lonns, Nonà unà
Ltsrirs krsissn in àuroksoksnbsrsr üsvs-
ANNA, dsbnrt und loci biiàsn cisn ük^tkmns
in cisr dssokiokts ciss üIsllseksllAssokisoktss.
^.tsm und IIsr^sokisA sinci ssins sinksoksn
rkzdkmisoksn kiismsllts. linssrs Lprsoks ist
Itk^tkmlls, llnssr dsnA, ullssrs Iksdsr, un-
sors àsiic. lrouds cmci Loirmsr'/. snobs»
rli^tkmisoks ^usdruekskormsn: lsoksn und
Msillsll — vsr köllirts dsrsn Rk^tkmus
übsrkörsn. Ds soirsint, sis ob cisr Nsirsok

dis Lokvsrs ssinsr ^.rbsit im Rkzdkmus
übsrvinds. lisoksr, ciis üst?,s sn ksird bo-
iöll i sllliisiisll, llsobissssn, sll^isbsll und
llsokissssll. Lsusrll, ciis über àoksr ssbrsi-
tsn: llsoir cism Lsmsn Arsilsn und ibn sus-
strsusn, ciis Lsnss sokvillAsn und sis ssu-
son issssn. àbsitsr, ciis Xsutirsrisstsn bsbsll:
üo — rutsoks, Ho — rutsoks. àok dis üoi-
bsn und Rsdsr cisr Nssokins könnsn vir
lliobt sndsrs in LsvsAUNA sstssn sis in jsnsm
RkvtbmllSz äsn vir in süsm dssoksksn sxü-
rsn müsssn. lind vsllll vir diktisrsn, sps-
/.isrsll vir cis^u niobt im Ximmsr suk nnci

sb, visr Lokritts nsok rsokts, visr Lokritts
usok links? lind vsllll vir sinsm (Zsdsnksll
nsokksllZ'Sll, dsn vir niokt srrsioksll kön-
non, bssokvörsn vir ikn dnrok nsrvöss
Xiopkisuts suk ciis lisokksnts.

In llllsnàiioksll Rk^tkmsn bsvsAt siok dss
ksbsn. Illlmittsibsr und okns Lsvusstssin.
Oook bisvsiiöll Msoksk ss, cisss dsr Nsllsok
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Jeder elegante Herr sichert seine Frisur
mit der Original Seilaz-Frisierhaube.
Nachahmungen weise man zurück. Zu beziehen in allen

Coiffeur-Geschäften zu Fr. 1.50, Fr. 2.— und Fr. 2.50.

den Rhythmus des Lebens entdeckt hat. Es
müssen Menschen sein, die das Leben bejahen,

da sie seinen Rhythmus lieben. Immer
wieder haben sie versucht, diesen Rhythmus
zu fassen, ihn darzustellen und zu
kultivieren. In den Volkstänzen aller Zeiten und
Rassen sehen wir das Geheimnis des

Lebens, das da heisst Rhythmus,
aufgedeckt und zur Idee einer Lebensanschauung

erhoben. Bald wird der Rhythmus in
der musikalischen Begleitung mit Stampfen
und Klatschen unterstrichen, die Spanier
setzen die rhythmischen Akzente mit Ka-
stagnetten, die Zigeuner mit Tamburins,
die Chinesen und Japaner mit Glöckchen
und Gongschlägen. Der Neger schliesslich
steppt die mannigfaltigsten Rhythmen mit
seinen Sohlen.

Es ist ein glückhaftes Erlebnis — diese
rhythmische Verbundenheit allen Seins, dieses

Meer der Rhythmen, die von Einem zu
Allem gehen, und von Allem sich in Einem
verlaufen.

Was immer wir im Leben tun, wir müssen
und wollen es im Zusammenhang mit
allen Dingen tun. Der Sinn und Erfolg
unserer Taten ist abhängig von unserer Ein-
fühlungs- und Einordnungsfähigkeit in die
Umwelt. Wenn wir aber mit den Dingen
dieser Welt nicht fertig werden, wenn wir
anstossen, Probleme aufreissen, leiden, droht
uns die Gefahr der Vereinsamung. Wir werden

allen Dingen fremd und sehen uns
allein. In der Sehnsucht aber nach rhythmischer

Verbundenheit, in der Verwirklichung
unseres rhythmischen Ideals suchen wir
wieder jenen gefühlsmässigen Kontakt, der
uns hilft, die stets drohende Vereinsamung
zu überwinden, den Zusammenhang zu
finden, den wir auf diese oder jene Weise
verloren haben.

In diesem Sinne kann ich die rhythmische

Bewegungsfreudigkeit des Menschen
deuten. Ganz gleichgültig mit welcher
Geschicklichkeit sie im einzelnen Fall sich
auswirke. Die turnerischen Übungen in der
Schule, die sportlichen Kämpfe der gereiften

Generation, die Kinder, die Mädchen
und Frauen, die, wie man sich auszudrük-
ken pflegt, « rhythmisch » lernen, die
rhythmischen Aufführungen als Obligatorien
sämtlicher Fest- und Vereinsanlässe — sie
alle dienen mehr oder weniger dem gleichen
Ziel : den Menschen von seiner Gebundenheit

an sich selbst, den Menschen aus seiner

Einsamkeit zu lösen und ihn in den

ilummer für Ruminer

nebelspalter
sdieudit Sorgen und

/scêsr s/sKante Kerr sîc/rsrt «sîns ^rîmtr
»rît cisr OriAÍrraê Lei/as-F'rîsier/rallds.
lackall munZen vieise man Zurück, deàken in allen

Loikfeur-öesckäkten ?u kì 1.50, k^r. 2.— unâ k^r. 2.5O.

àgll Rlrzàirmlls àss Osdslls sirtàsàt Irst. Os

müsssll Nsllsolrsll ssiir, àis àss Osböll ksjs-
irsir, às sis ssillsll Rlr^tlrmlls lisdsll. Immsr
visàsr Irsdsll sis vsrsllvlrt, àisssll kirzàlrmus
7U Issssll, ilur às-r^ustsilsir llllà 7ll àlti-
visrsll. In àsll Voiirstâll^sll slisr Tsitsir llllà
Rssssll ssirsir vir às Osirsimllis àss
Osdslls, às à Irsisst Olr^tlrmus, suk-

Ksàsoiît uirà làss sillsr Osbsllssllsslrsu-
UQA srdodsll. Lsià virà àsr Rlrzàlrmus ill
àsr mllsiàiiselrsll LsAlsituirZ mit Ltsmpksir
llllà Làstsslrsll ulltsrstriolrsll, àis Lpsllisr
sst^sll àis rd^tlrmisolrsll ^.k^sirts mit Ois,-

sts^llsttsll, àis OiASllirsr mit OamdllrillS,
àis (àrillsssll llllà àspsllsr mit OlövOoirsll
ullà OonAsellàAsm Osr UsAsr solriissslielr
stsppt àis msiririAksitiAStsir Rlr^tirmsll mit
ssillsll Lolrisll.

Os ist sin ^lûolàktss Orlsbiris — àisss
rir^tdmisslrs Vsrbllllàsàsit slisir Lsills, àis-
sss Nssr àsr Rlrz'tlrmsll, àis voll Oillsm nu
^Ilsm Asksll, llllà voll ^.Ilsm sied ill Oillsm
vsrislllsll.

^Vss immsr vir im Osdsll tuir, vir müsssn
ullâ vollsll ss im ^llssmmslllrsllA mit
sllsll DillASll tull. Osr Lillll llllà Orkoix llll-
ssrsr Ostsrr ist sblrsllg'iA von llllssrsr Oill-
kukillllAS- llllà Lilloi'àllllllAskâkig'ksiì ill àis
Omvsit. IVsllir vir sksr mit àss OiirASir
àisssr IVsIt lliskt IsrtiA vsràsir, vsllll vir
allstosssll, Oroblsms sulrsisssir, Isiàsll, àroirt
nos àis Osàlrr àsr VsrsillssmullA. ^Vir vsr-
àsll silsrr OillASll Irsmà llllà ssirsir uns ai-
Isill. Ill àsr Lsdllsusdt sbsr llsoir rk^tkmi-
soàsr Vsrdllllàsràsit, ill àsr VsrvirOIiolrllllA
ullssrss rlr^tlrmisslrsir làssls Slleksll vir
visàsr ssirsir AsklllilsmässiASll OolltsOt, àsr
lllls Iriikt, àis ststs àroirsllàs VsrsillssmullA
/m ûbsrvinàsir, àsll ^llSsmmsllksllA 7ll lirr-
àsll^ àsll vir auk àisss oàsr ^sus Vsiss
vsriorsll Iillböll.

Ill àisssm Lilllls lîâllll islr àis rli^tlrmi-
ssds IZsvsAullAskrsuàiAàit àss Ususàsll
àslltsll. (Is.ll7 ^IsisIiMitÍA mit vsioirsr Us-
sskiolrliolilîsit sis im sin^sillsll ?s,II siâ
àusvirks. Ois tllrllsrisolisll ObllllASir ill àsr
Làllls, àis sportlioksll üämpls àsr Asrsik-
tsll Osllsratioll, àis Làllàsr, àis Uâàoksll
llllà ?rs,usll, àis, vis man sisli s.llS7llàriU<-
irsll pklsAt, « rdzàlimisod » Isrllsll, àis rdzàlr-
missksll ^ukkllkrllllASll sis OdiiAàtorisll
ssmtiiodsr l'sst- llllà Vsrsillsslliâsss — sis
slls àisllsll msdr oàsr vsiriAsr àsm Alsiâsll
^isl: àsll Nsllsoksll voir ssillsr Osdllllàsir-
Irsit sll siolr ssldst, àsir Nsllsslrsll sus ssi-
llsr Oiirssiàsit 7U lössll ullà ikll ill âsn

llummer tur Ilummsi

lìedslspàr
sàeuàt Zoryen unck



Fluss des alle Dinge durchdringenden
Rhythmus des Lebens zu stellen. Ich möchte
dieses allgemein menschliche Bedürfnis nach
rhythmischer Ausbildung und rhythmischer
Betätigung als einen Weg bezeichnen,
welcher dem Menschen gegeben ist, um sich
über die Probleme des Alltags, die ihn
fesseln, erheben zu können.

Das ist keine graue Theorie — die
Wirklichkeit scheint mir recht zu geben. Je
unglücklicher sich ein Mensch fühlt, und je
lebensfreudiger er im Grunde ist, umso
heftiger wirkt sich seine Sehnsucht nach
rhythmischer Ausbildung seines Körpers
aus. Ich mache diese Erfahrung bei den
Schülern meiner Dilettantenklassen, in noch
grösserem Masse bei den Schülern meiner
Berufsklasse, welche diese Sehnsucht nach
rhythmischer Ausbildung in solcher Intensität

verspüren, dass sie ihr Leben
ausschliesslich dem Tanze weihen möchten. Ob
diese Berufsschüler im einzelnen Falle nun
auch wirklich zur tänzerischen Ausschliesslichkeit

berufen sind oder nicht — das ist
in diesem Zusammenhang nicht von Belang.
Ich wollte vielmehr mit wenigen Worten
sagen, worin ich den Sinn des rhythmischen
Ideals sehe, und versuchen, diesen Sinn am
eindringlichen Beispiel jener Menschen zu
demonstrieren, welche aus inneren Konflik
ten oder übersprudelndem Lebensgefühl

nach Gymnastik verlangen. Allein, ich
müsste nicht nur diese Typen von Menschen
hier als Beispiele anführen, welche überdies

noch oft für die Verwirklichung ihrer
rhythmischen Sehnsucht das grosse Opfer
der letzten freien Stunde und der wenigen
Ersparnisse bringen. Es begegnen mir
immer wieder Menschen, welche ihre rhythmische

Sehnsucht still und verschlossen mit
sich herumtragen und es nicht wagen würden,

sich rhythmisch bewegen zu wollen.
Diese Hemmung hat verschiedene Gründe :

in vielen Fällen haben diese Menschen einen,
wie man sagt, ungünstig gebauten Körper,
meistens aber ist es ein Minderwertigkeitsgefühl,

das ihren an sich absolut normalen
Körper zu einem Zerrbild macht. Nein, in
Wirklichkeit kommt es überhaupt nicht darauf

an, ob der rhythmisch sich bewegende
Körper schön oder nicht schön gebaut ist,
sondern einzig und allein darauf, ob es ihm
durch das Training gelinge, seine rhythmische

Sehnsucht angemessen auszudrücken
aber nicht, wie ich betone» möchte, als

Demonstration für ein Publikum, sondern
zum stillen Erlebnis der harmonischen
Verbundenheit mit allem, was da lebt.

Dies ist der erste einer Serie von
Artikeln über rhythmische Gymnastik, welche
die bekannte Tänzerin für den « Schweizer-
Spiegel » schreibt.

Anita Pag e, ein Filmstar in Hollywood
verwendet auch

Lux Toilet Soap
Ein tadelloser Teint, rein, weich und zart,
ist Bedingung für jeden Filmstar, denn
die gewaltige Lichtfülle der Scheinwerfer
macht auch den geringsten Fehler im
Teint sofort offenbar und die Camera

hält ihn auf dem Filme fest.

So sprechen die Filmstars in Hollywood,
aber sie wissen sichauchzu helfen,denn

9 von 10 Hollywood-
Filmstars verwenden

LUX TOILET SOAP
ANITA PAGE: Ich verwende immer §

Lux Toilet Soap. Sie erhält meine Haut

so wunderbar zart, was bei den uner-
lässlichen Nahaufnahmen der neuen
Tonfilme von grosser Bedeutung ist. LTS 66a - 0312 SG 65 Cts. per Stück Sunlight A.C. Zürid)

DIuss clss alls DinZs clurokârinAsnclsn
Rkvtkmus clss Dsdsns 7.u stsllsn. led möokts
clissss all^smsin msnsoklioks lZsclürknis naok
rkxtkmisoksr àsbilànA uncl rk^tkmisoksr
Dstäti^unA als sinsn V?SA bsnsioknsn, vsl-
oksr àsm Älsnsvksn ASZsbsn ist, um. siok
übsr clis Droblsms clss ^.llta^s, àìs ikn kss-

ssln, srksbsn 7U könnsn.
Das ist ksins Zraus Dksoris — (lis 'Wirk-

liokksit soksint mir rsokt 7U Zobsn. üs un-
Alüoklioksr siok sin Nsnsok küklt, und js
lsbsnskrsudiZsr sr im Oruncls ist, umso
ksktiZsr virkt siolr ssins Lsknsuokt naok
rkzdkmisoksr àsbildunA ssinss klörpsrs
aus. Iok masks clisss Drkakrun^ ksi äsn
Lokülsrn msinsr Dilsttantsnklasssn, in noek
Arösssrsm Nasss dsi clsn Lokülsrn msinsr
Lsruksklasss, vsloks ciisss Lsknsuokt naok
rd^tkmisoksr WusbildunA in soloksr Intsn-
sität vsrspürsn, class sis ikr Dsbsn aus-
soklisssliok clsm Dan?.s vsiksn möoktsn. Ob
clisss lZsrukssokülsr im sin^slnsn Dalls nun
auek virkliok ?ur tännsrisoksn àsseklisss-
liokksit dsruksn sind oclsr niokt — das ist
in clisssm ^usammsnkanA niokt von lZslanA.
Iok vollts vislmskr mit vsnigsn ^Vortsn
sa^sn, vorin iok clsn Linn clss rkzdkmisoksn
Iclsals ssks, und vsrsuoksn, disssn Linn am
sindrinAlioksn lZsispisl jsnsr Nsusoksn ?.u

clsmonstrisrsn, vsloks aus innsrsn ILonklik
tsn oclsr übsrsprudslndsm DsbsnsAskükl

naok OMrnastik vsrlanAsn. Wllsin, iok
müssts niokt nur clisss D^xsn von Nsnsoksn
kisr als lZsisxlsls ankükrsn, vsloks übsr-
diss nook okt kür clis VsrvirkliokunK ikrsr
rkzdkmisoksn Lsknsuokt (las Zrosss Oxksr
clsr lst^tsn krsisn Ltuncls uncl clsr vsniAsn
Drsparnisss brinAsn. Ds bsASAnsn mir im-
msr visdsr Asnsoksn, vsloks ikrs rk^tkmi-
soks Lsknsuokt still uncl vsrsoklosssn mit
siok dsrumtraAsn uncl ss niokt va^sn vür-
clsn, siok rkz^tkmisok bsvsASn 7U vollsn.
Disss IlsmmunA kat vsrsokisdsns Oründs:
in vislsn Dällsn kaksn clisss Usnsoksn sinsn,
vis man saAt, un^ünstiZ Zsbautsn Liörpsr,
msistsns absr ist ss sin KlindsrvsrtiAksits-
Askükl, «las ikrsn an siok absolut normalsn
lvörpsr 7U sinsm Zerrbild maokt. l^sin, in
'Wirkliokksit kommt ss übsrkaupt niokt dar-
auk an, ob <lsr rk^tkmisok siok bsvsAsncls
lvörpsr sokön oclsr niokt sokön Asbaut ist,
sonclsrn sin^ix und allsin (larauk, ob ss ikm
clurok clas Draining ZslinAs, ssins rkzdkmi-
soks Lsknsuokt anAsmssssn aus^udrüoksn

absr niokt, vis iok bstons» möokts, als
Demonstration kür sin Dublikum, sonclsrn
7um stillsn Drlsbnis <1sr karmoniseksn Vsr-
bunclsnksit mit allsm, vas <la Iskt.

Dies cksr srsês sàer 8sris vom ^lr-
à'àà Äbsr r/ê?/kàisc/ês A?s^c/iö

à àsàâks ?àêsà /à ciöK «

» so/îrsîd^.

e/n in /^oI//woo^
vel-vvenc/st

I_ux Io>!ei
îsclSÛoset Isinî, rsili, v/sicll Ukicl

isi öscjingtltig sûr I-iîmstsl, cisnkl
c!!s gSxvsîiigS I.ic^tsü!!s cist ^c^sitlvc/Stssi'
msc^ii sucli gsrikigstsbi s-S^îsl im
Isinl sc)sc>ri Osseri^st >ü>bc! c!is dsmsm

isltl sus cssm 5i!ms sssi.

5c> spi-scliSki clis ^ilmstsi-s in I^IczII^v/oocl,
sIzS^sie v/iszsn 5iciisucsi2ll iielssn.clSnn

von ?O ^o!//vvoock-
5i/m5fZk5 vskvvenc/sn

I.UX
Icli verwsncts immerà

l.^x loilei 5osp. ^is e^âli meine

l.75 âàâ-031L5c; Ü5 Lt5. per 5tücl<
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